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Botanische Gärten

• In der Vergangenheit verantwortlich 
für die Einfuhr mancher heute 
eingebürgerter Arten



Galinsoga ciliata
BG Leipzig 1867



Bern c. 1830, Salzburg 1897

Impatiens parviflora



Botanische Gärten
• Aktuell: 

- Weiterhin Orte der Einfuhr und 
Ausbringung von nicht-heimischen 
Pflanzenarten

- Orte der „Langzeit“-Erfahrung mit 
„ungewöhnlichen“ Arten 



Botanische Gärten
• Aktuell: 

- Kompetenzzentren für Fragen der 
Einfuhr und Etablierung nicht-
heimischer Arten in gärtnerischer Kultur

- Informationsstellen für die Öffentlichkeit  
(sowohl in Bezug auf die tatsächliche 
Dimension der Probleme durch invasive 
Neophyten als auch betreffend sinnvolle 
Maßnahmen)



Aufgaben Botanischer Gärten

Jetzt und in der Zukunft: 
• Vermeidung der Einfuhr bzw. der Natura-

lisierung potentiell problematischer Arten
• U.a. durch Erstellung eines Aktionsplanes 

oder der Zusammenfassung von Richt-
linien



Bsp.: Aktionsplan Chicago Botanic 
Garden

http://www.chicagobotanic.org/research/conservation/ 
invasive_policy.html

10 Punkte
• u.a. Bewertung von im Freiland ausgebrachten Arten

• Management-Maßnahmen

• Beobachtung

• Forschung 

• Öffentlichkeitsarbeit

http://www.chicagobotanic.org/research/conservation/


Freiwillige Richtlinien des Verbands Botanischer 
Gärten zum Umgang mit nicht-heimischen Arten, die 
potentiell invasiv oder gesundheitsschädlich sein 
könnten:
• Erstellt unter Mitarbeit der ARGE österreichischer 

Botanischer Gärten 2006/2007
• Beschlossen auf der Generalversammlung 2007
• Ebenfalls übernommen von der ARGE österr. 

Botanischer Gärten 2008
• Beinhaltet Vorsichtsmaßnahmen und Handlungs-

vorschläge
http://www.verband-botanischer-gaerten.de/pdf/neophyten2008.pdf

In A und D: Grundsätze zum Umgang 
mit invasiven Neophyten in 

Botanischen Gärten

http://www.verband-botanischer-gaerten.de/pdf/neophyten2008.pdf


Grundsätze
1. Weitergabe von Pflanzenmaterial: 

Botanische Gärten sollen keine Pflanzen, Samen, 
Stecklinge oder andere Vermehrungseinheiten von 
Arten aus ihren Sammlungen weitergeben, die in der 
Region des abgebenden Gartens als invasiv oder 
potentiell invasiv bekannt sind oder für die ein 
begründeter Verdacht auf Invasionspotenzial besteht. 
Ist eine Weitergabe einer Art dennoch erforderlich, so 
ist dieser Transfer mit Warnhinweisen zu versehen.

2. Vorbeugung
3. Beobachtung
4. Informationsvermittlung
5. Ausbreitungskontrolle



2. Vorbeugung: 
Zu jeder in den Freilandflächen eines Botanischen 
Gartens zur Auspflanzung vorgesehenen Art, die neu 
für die Region des Gartens ist, soll die bekannte oder 
potentielle Invasivität der Art in Erfahrung gebracht 
werden. 
….



3. Beobachtung:
Im Garten bereits vorhandene gebietsfremde 
Pflanzenarten, die ein auffälliges Ausbreitungsver-
mögen (als Zeichen potentieller Invasivität) zeigen, 
sollen längerfristig beobachtet werden. 
Die gewonnenen Erkenntnisse sind anderen 
Botanischen Gärten, den Behörden und der 
Öffentlichkeit zugänglich zu machen.



Vorbildlich z.B.: Ökologisch-Botanischer 
Garten Bayreuth



Neue Homesite im 
Rahmen der 

Umsetzung der GSPC



http://www.botanik.univie.ac.at/hbv/index.php?nav=83b

http://www.botanik.univie.ac.at/hbv/index.php?nav=83b






4. Informationsvermittlung:
Die Botanischen Gärten sollen ihre Besucher, 
gärtnerische Produktionseinrichtungen, Fachver-
bände und Pflanzenverwender über invasive Arten 
und ihre Folgen informieren sowie Möglichkeiten 
aufzeigen, die die Einbringung und Ausbreitung 
invasiver Arten verhindern.



Bsp.: HBV-Aktivitäten zur Lange Nacht der Forschung Wien 
1.10.2005

„Aliens und Zaubernüsse“ – über bedrohte und „bedrohliche“ 
Pflanzenarten

http://www.langenachtderforschung.at/Indf/content

oder:

Information – Aktionen, Ausstellungen und 
Publikationen

http://www.langenachtderforschung.at/Indf/content


http://www.botanik.univie.ac.at/hbv/index.php?nav=83b

http://www.botanik.univie.ac.at/hbv/index.php?nav=83b


5. Ausbreitungskontrolle:
Arten, die sich bereits in den Freiland-Sammlungen 
des Gartens befinden und die in der Region des 
jeweiligen Gartens als invasiv bekannt sind, oder für 
die im Garten festgestellt wird, dass sie möglicher-
weise invasiv werden könnten, sollen in ihrer 
Ausbreitung kontrolliert werden bzw. nach 
Möglichkeit aus den Sammlungen entfernt werden.



Im HBV:

Eliminierung im Freiland von

Toxicodendron radicans



Rezente Beobachtungen im HBV



Datenbank Botanischer Gärten in Glasnevin



Die AG „ Invasive Arten“ des Verbands 
Botanischer Gärten e.V

Hartwig Schepker, Botanischer Garten und Rhododendron-
Park Bremen

Marianne Lauerer, Ökologisch-Botanischer Garten Bayreuth

Wolfram Lobin, Botanische Gärten, Universität Bonn

Frank Klingenstein, Deutsches Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz und Reaktorsicherheit

Michael Kiehn, Botanischer Garten, Universität Wien



Vielen Dank 
für Ihr Interesse – ich 
hoffe auf anregende 

Diskussion!




